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Se. Majeät‘ der König haben Allergnädigſt gerubt, dem Kreis⸗ 
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N Stettin. Nach ſtehend theilen wir die Motive mit, welche das Staats- 
Minjſterium wegen Beſiätigung der bereits in voriger Zeitung mitgethell⸗ 
ten Preßbeſtimmungen anfubrt: . BR ea 
1 7 
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Seit das allerunterthanigſt unterzeichnete Staats⸗Miniſterium im Amte 
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i Eade des Jabtes 1848 beſtand b eee Geſeß über 
die Preſſe vom e 1848, es war aber eine weſentliche und inte; . 


Verordnung vom 6. Abril deſſelben Jahres a 


ieh 


Kath, 


wichtig und ſchwiesig, die Anſichten der Beſten im Lande ſind über die da⸗ 
bei zu befolgenden Prinzipien ſo getheilt, daß wir nicht rathen möchten, 
darüber ohne vorherige Uebereinſtimmung ſaämmtlicher Faktoren der Geſetz⸗ 
gebung und ohne eine öffentlich gepflogene Berathung legislative Feſtſetzun⸗ 
gen zu treffen. Es kommt dazu, daß es ſehr wünſchenswerth fein würde 
und wohl zu hoffen ſteht, dieſen Gegenſtand für die deutſche Union bei dem 
nächſten Zuſammentritt des Erfurter Parlaments geordnet zu ſehen. Die 
Regierung hat ſich daher auf dag augenklicklich Nothwendige beſchränkt und 
im dieſem Sinne Ew. Königlichen Majeſtät den anliegenden Entwurf einer 
Verordnung überreicht. hl aus Minen Jans 
zung Unſerk Vorſchlage gehen einerſeits von, dem Geſichtspuakle, das die 
der preußiſchen Preſſe verbürgte Freiheit nicht in einer nach allen Seit 
bin völlig ausgahmsweiſen Stellung, ſondern weſentlich in dem Rechte 
freier Meinungsäußerung beſteht und eine Beeinträchtigung derſelben eben 
ſo wenig darin gefunden werden kann, daß die gewerbsweiſe Verviel⸗ 
faltigung und Verbreitung ſolcher Meinungsäußerungen den Beſtimmungen 
der beſtehenden Gewerbes Geſetzgebung anheimgegeben bleibt, als darin, 
daß der Stgat ſeine Anſtalten zur Beförderung verderblicher Schriften nicht 
bergiebt und eine Verbreitung von dergleichen außer preußiſchen Preß⸗ 
erzeugniſſen zu ſeinen Grenzen nicht duld ek Nals 
Auddererſeits beabſichtigt die Verordnung einige Garantie dafür zu er- 
langen, daß die Herausgeber der wiederkehrend erſcheinenden Zeitſchriften 
den Willen und das Vermögen haben, für die durch den Inhalt derſelben 
etwa verwirklen Geldſtrafen aufzukommen, und endlich will ſie den Kreis 
der richterlichen Beurtheilung vorkommender Preßvergehen und Verbrechen 
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ivtung, daß dieſe, den Kammern bei ihrem uſammer 
fe t ĩ Weroraining 


laſſung nahmen, die baldige Etledigung dec Gegenstandes unter Hinweis 
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fen, mit Beharrlichfeit verbreitet worden. „ ute ohne Beruf und obne Be⸗ 

ke flache Weiung zu fein; date dert 

Blattern ſich Exl⸗ 


fe eine große Reihe von Blättern und Artikeln darzuthun, in wie 
ren ſoll. 


gewinnen, die gänzliche Unterdrückung deſſelben zu ihren Beſugniſſen gehö⸗ 
zerberblicher, bald offener, bald verſteckter Weiſe jene Partei bemüht iſt, aaning gündize 8b 187 


tergraben. | ct 3 2 124 gun 
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Verortung bemerken wir unterthänigſt Folgenden: 


er . 1 des Regitlatiog über die künflige 


8 L ir sen £ (fin 4 de Br fr . 
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au 
einen Bedarf an Zeitungen, politiſchen und gelehrten Inhalts, und 
Journalen jeder Art von dem Verlagsorte unmittelbar zu beziehen, falls 
es nicht in der Konvenienz 
vorhanden fein ſollte, an das feinem Aufenthaltsorte zunächſt gelegene Poſt 
amt geben zu laſſe a 


n. . 
Das Publikum hat bisher faſt allgemein der Beſtellung der Zeitungen 
durch die Poſt vor der unmittelbaren Beſtellung am Verlagsorte den Vor⸗ 


zug gegeben, und es hat ſich hierdurch vielfach die Auffaſſung gebildet, als 


habe die Poſt⸗Verwaltung ein Monopol auf den Vertrieb der Zeitungen. 
Der Irrthümlichkeit dieſer Auffaſſung ee an welche ſich die 
Schlußfolgerung einer Verpflichtung der Poſt⸗Verwaltung, alle bei ihr be⸗ 
stellten Zeitungen zu debitiren, anzureihen pflegt, iſt die Abſicht des §. 1 
der Ew. Königl. Majeſtät von uns vorgelegten Verordnung. 

Die der Poſt⸗Verwaltung durch das Re ulativ ertheilte Befugniß, 
ſich mit dem Vertriebe der Zeitungen zu befaffen, führt ihre Verpflich⸗ 
tung dazu nicht mit ſich, um ſo weniger, als dem Publikum, deſſen Be- 
ſtellung auf einzelne Zeitungen die Postverwaltung ablehnt, die Möglichkeit 


nicht geraubt iſt, auf jedem anderen ihm dienlich ſcheinenden Wege in den 


Beſitz derſelben zu gelangen, und als die Poſt⸗Verwaltung, wenn ſie die 
Verpflichtung hätte, jede bei ihr beſtellte Zeitung auf dem Wege des Zei⸗ 
tungs⸗Debits zu befördern, unter Umſtänden nicht nur in die Lage kom⸗ 
men könnte, ſich der Verbreitung verbrecher ſcher Schriften ſchuldig zu 
machen, ſondern bereits wirklich dieſen Vorwurf hat erfahren müſſen. 
Es haben ſich ferner Zweifel darüber erhoben, ob die Beſtimmungen 
ver Gewerbe ⸗ Ordnung vom 17. Januar 1845, daß Buchhändler, Drucker 
und andere Gewerbtreibende dieſer Kategorie einer beſonderen, unter Um⸗ 
ſtänden wieder entziehbaren Erlaubniß der Regierung bedürfen, durch die 
Artikel 24 und 108 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Dezmber 1848 für 
aufgehoben oder noch als in voller Wirkſamkeit beſteyend anzuſehen ſeien. 
Wir ſind der letzteren Anſicht und bitten Ew. Königliche Majeftät unter ⸗ 
thänigſt, derſelben durch Gutheißung des §. 2 der Verordnung geſetzliche 
Aurke nung verſchaffen zu wollen. Es kann nämlich ſelbſt nach dem 
Worklaute des Art. 24 der Verfaſſungs Urkunde vom 5. Dezember 1848, 
in dem durch die Gewerbe ⸗ Ordnung vorgeſchriebenen Erforderniß einer 
befonderen Erlaubniß für Buchhändler, Drucker u. ſ. w., bei deren Er⸗ 
theilung nur auf Unbeſcholtenheit, Zuverläffigteit und Bildung des Unter⸗ 
nehmers gerückſichtigt werden ſoll, weder eine Beſchränkung der Preß⸗ 
freiheit durch Konzeſſionen, noch eine Beſchränkung des Buchhandels im 
Sinne des gedachten Artikels gefunden werden; andererſeits haben Ver⸗ 
faſſungs⸗Beſtimmungen die Kraft unmittelbar in Wirkſamkeit tretender 
Belege un inſofern, als fie den geſetzgebenden Gewalten die Pflicht auf⸗ 
CVVT 
Wollte man daher auch annehmen, daß ein ſolcher Einklang zwiſchen 
dem Art. 24 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Dezember 1848 und den 
betreffenden Beſtimmungen der Gewerbe- Ordnung nicht beſtanden habe, 
ſo würde in gleicher Weiſe, wie ſolches durch die Verordnung vom 8. 
Dezember 1848 hinſichtlich des Zeitungsſtempels geſchehen iſt, eine form- 
liche Aufhebung jener Beſtimmungen haben erfolgen müſſen, um ihre Wirk⸗ 
ſamkeit zu unterbrechen. Eine ſolche Aufhebung iſt nicht eingetreten, und 
de dachte lich herbeizuführen, fehlt es jetzt an jeder Veranlaſſung, da der 
n Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 31. Januar 1850 diejenigen früheren 
Berfaſſungs⸗Beſtimmungen über die Preſſe, welche die beregten, unſeres 
Erachtens unbegründeten Zweifel entſtehen ließen, nicht meyr enthalt. 

Zu . 3. der Verordnung übergehend, bemerken wir gehorſamſt, daß, 
da aus der preußiſchen Verfaffung nur Preußen ein Recht herzuleiten be⸗ 
fügt ſind, die in der Verfaſſung enthaltenen Beſtimmungen uber die Preſſe 
auf viejenigen Erzeugniſſe derfelben unbezweifelt keine Anwendung finden, 
welche außerhalb der preußiſchen Gränzen ihren Urſprung haben. Das 
unbeſtrittene Recht der Regierung, außer ⸗preußiſche Zeitungen zu ver⸗ 
bieten, würde aber ohne Wirkſamkeit bleiben, wenn ihm ein Strafgeſetz 
für Verbreiter verbotener Schriften nicht zur Seite ſtände. Wir haben 
uns deshalb genöthigt geſehen, dergleichen Straffeſtſetzungen zu entwerfen und 
Ew. Königlichen Deajeftät zur Genehmigung zu unterbreiten.. 

Was endlich die Beſtimmungen über die Verpflichtung der Heraus- 
geber von Zeitungen zur Beſtellung von Cautionen betrifft, ſo erſcheint es 
mit Rückſicht auf die oben geſchilderten Verhältuiſſe und die bisherige 
Haltung der Preſſe nothwendig, daß diejenigen, welche durch Herausgabe 
einer politiſchen Zeitung oder Jeitſchrift der offentlichen Meinung Ausdruck 
verſchaffen oder beſtimmend auf dieſelbe einwirken wollen, zunächſt dem 
Staate die Garantie geben, daß ein weſentliches Intereſſe fie mit demſelben 
verbindet und daß fie Willens find, materiell fur ihre Thätigkeit einzu⸗ 
Heben, Ein ſolcher Unternehmer wird, indem er Burgſchaft zu leiſten hat, 
für den Gebrauch der gefährlichen Waffe, welche er führt, im eigenen 
yet fo wie im Jutereſſe des Staats, zur Vorſicht aufgefordert, und 

er theilweiſe oder gaͤnzliche Verluſt der von ihm zu ſtellenden Caution, 
e bei wiederholter Beſtrafung wegen des Inhalts der von ihm 
herausgegebenen Zeitſchrift droht, wird geeignet ſein, ſein Augenmerk auf 
dieſelbe zu verſchärfen und vor Begehung abermaliger ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen zu warnen. Eine ausreichende Garantie aber gegen eine ſolche 
Wiederbolung und namentlich gegen die fortgeſetzt zerſtörende Wirkſamkeit 
eines Blattes gewährt die Beſtellung einer Caution allein nicht, der Staat 
muß vielmehr hier, wie in jedem anderen Falle der Bedrohung ſeiner 
Ruhe und Exiſtenz, die nöthigen Mittel haben, unſchädlich zu. machen, was 
ihm erfahrungsmäßig Gefahr bringt, und außer der Ahndung begangener 
ſtrafbarer Handlungen diejenigen Preßorgane außer Thatigkeit ſetzen können, 
welche den Beweis in ſich tragen, daß ſie von Verbreitung deſtruktiver 
Lehren abzugehen nicht willens ſind. Die Entſcheidung darüber haben wir 
den Gerichten anheimzugeben vorgeſchlagen. g 
Ew. Königl Majeſtät bitten wir unterthänigſt um gnädige Voll⸗ 
ziehung der nach dieſen Geſichstpunkten entworfenen Verordnung. Dieſelbe 
wird inſofern nur einen vorübergehenden Charakter haben, als ſie ent⸗ 
weder durch ein Unions-Preßgeſetz ihre Erledigung finden wird oder den 
preußiſchen Kammern der Entwurf eines umfaſſenden Preßgeſetzes bei 
deren nächſtem Zuſammentritt vorzulegen ſein dürfte. 


des Einzelnen liegen ſollte, die Beſtellung 
durch das an ſeinem Aufentbaltsorte etablirte oder, wenn daſelbſt keines 
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g der Kammern. Es wird u * fen wir — ni 
verſagt wien wenn bei den Beratbungen er 2 ür die md 
Gefahr ungetrübt bleibt, welche die Geſellſchaft beim ungeſtörten Treiben 
der demoraliſirenden Preſſe in ſtets wachſendem Grade ausgeſetzt iſt. In 
der lebhaften Erkenntniß dieſer Gefahr wird uns der Widerſpruch, welcher 
von einem großen Theile der Preſſe zu erwarten iſt, nicht beirren. Wir 
ſind darauf gefaßt, daß die der Regierung feindliche Partei kein Mittel der 
Verdächtigung und Agitation gegen die Maßregel unverſucht laſſen wird, 
aber die einſichtige Mehrzahl des Volkes wird uns zur Seite stehen und 


EN ı Falle unterliegt auch di e Verordnung, für Erla 
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in dem Ratbe, welchen wir Ew. Königel. Majeſtät ertheilen, unſer fort» 


Pee Beſtreben erkennen, ſo viel an uns liegt, die Grundfeſten des 
taates gegen diejenigen zu ſchützen, welche ſich deren Untergrabung zur 


Aufgabe geſtellt haben. 8 


Berlin, den 4. Juni 1850. 
Das Staats- Minifterium 


(gez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. 
Manteuffel. von der Heydt. 255 Rabe. Sim bn 88 
Schleinitz. von Stockhauſen. 


Durch einen Theil von Zeitungen und Zeitſchriften wird die Freiheit 


der Preſſe ohne Scheu in einer Weiſe ausgebeutet und gemißbraucht, die 
der Sicherheit, der guten Ordnung und der Wohlfahrt 1755 n 


fahren mannigfacher Art bereitet. Indem ſich dieſe Blätter eine auf den 


Umſturz alles Bestehenden gerichtete Tendenz geſtellt haben, ſind ſie durch 


Erdichtung oder Enkſtellung von Thatſachen und durch freche Polemik be⸗ 
müht, Treue und Ehrerbietung gegen den König zu erſticken, Mißvergnü⸗ 
gen mit der Verfaſſung und den Einrichtungen des Staats zu verbreiten, 
zur Begehung ſtrafbarer Handlungen und zum Ungehorſam gegen die Ge⸗ 
ſetze wie gegen die Anordnungen der Regierung aufzufordern, den öffent⸗ 
lichen Frieden durch Aufreizung der Staats ⸗ Angehörigen zum Haſſe und 
zur Verachtung gegen einander zu flörem und die Grundſätze der Moral 
und der Religion zu untergraben. 

Dieſe böswilligen Beſtrebungen haben in dem durch eine unrichtige 
Auffaſſung und Anwendung der Beſtimmungen des Regulativs über die 
Verwaltung des Zeitungsweſens vom 15. Dezember 182 (Gef; Samml⸗ 
pro 1821 Stück 19 Seite 215) begünſtigten Vertrieb der Blätter durch 
die Poſt⸗Anſtalten eine weſentliche Erleichterung erfahren. { 

Nachdem durch die Verordnung vom 5. Juni d. außer Zweifel geſtellt 
worden iſt, daß die darin dem Publikum eingeräumte Bequemlichkeit, Zei⸗ 
tungen und Journale 1c. bei den Paſt⸗ Anstalten zu beſtellen, keines weges 
in ſich ſchließt, daß die Beſtellungen auf Zeitungen und Zeitſchriften jeder 
Art ſeitens der Poſt⸗Anſtalten unbedingt angenommen uad ausgeführt 
werden müßten, 9 2 das Königliche Staats- Miniſterium es im Intereſſe 

Wohlfahrt als e erachtet, nicht ferner zu geſtat⸗ 
tants - Transport - Antalt DR ee durch den Vertrieb 
und Abſatz von Zeitungen und Zeitſchriften — ein überhaupt der Natur 
und Beſtimmung dieſer Anſtalt an ſich ganz fremdes Kommiſſions⸗Ge⸗ 
ſchaft — die Ausſaat revolntionairer Ideen zu begünftigen, während ſelbſt 
den Privatperſonen die Verbreitung von Druckſchriften dieſer Art bei ei⸗ 
gener Verantwortlichkeit unterſagt iſt (§. 12 der Verordnung vom 30 Juni 
1849 Geſ. Samml. S. 228), N 

Da der Zeitpunkt ganz nahe iſt, wo bei den Königlichen Poſt⸗ Com- 


toirs die Beſtellungen auf Zeitungen und Zeitſchriften für das Ste und 4te 


Quartel des laufenden Jahres erfolgen müffen, fo werden Ew. Hochwohl⸗ 
geboren veranlaßt, behufs der Ausführung, jener Maßregel unverweilt mit 
einander in Communication zu treten. 1 

Sie, der Herr Regierungs- Praſident, werden die innerhalb des, 
dortigen Regierungsbezirks erſcheinenden Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften ermitteln, welche jene ſtrafbare, gehäſſige und der Staatsregie⸗ 
rung eee Tendenz verfolgen und dieſelben ſchleunig dem Herrn 
Ober- Poſtdirektor e ’ 

Sie, der Herr L ber ⸗Poſtdirektor, haben es demnächſt zu veranlaſſen, 
daß keine Beſtellung mehr auf eine ut von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten bezeichnete Zeitung oder Zeitſchrift von den Poſt-Anſtalten 
Ihres Bezirks angenommen und feine aus anderen Ober⸗Poſt-Directions⸗ 
Bezirken an die Poſt Anſtalten Ihres Bezirks gelangende Beſtellurg mehr 
ausgeführt werde. N i 

„Alebrigens wird durch die gegenwärtige Anordnung in den beſtehenden 
Einrichtungen, wonach Zeitungen und Zeltſchriften, in das Ausland dehl⸗ 
tirt, nach Maßgabe des Regulativs vom 15 Dezember 18218, 2 unter 
Kreuzband bezogen, auch in verſchloſſenen Briefen oder Paketen ra 
geſetzlich beſtehenden Po ſätzen verſendet werden können, auch in etreff 
der oben braesaneten itungen und Zeitſchriften nichts geändert.  _ 

ie von dem Poſtvertrieb anszuſchließenden Zeitungen und Zeit- 

rien des Auslandes anlangt, ſo wird darüber. deſondere Verfügung 
ergehen. „ 

Sie wollen uns binnen 14 Tagen ein Verzeichniß derjenigen Aua 
und Zeitſchriften z. einreichen, Deren Beſtellung bei den Poſt⸗Anſtalten 
Sie zu inhibiren hiernach für erforverlich erachtet haben. 

Sollten Reclamationen gegen Ihre Anordnungen, ingehen, ſo wird 
auf dieſelben von hier ag d werben, Einstweilen bleiben Ihrt 
Verfügungen maßgebend. g 

Berlin, den 6. Juni 1850. 


Der Miniſter des Innern. 


f Der 1 für Handel, Gewerbe 
(gez.) von Manteuffel. 


und öffentliche Arbeiten. 
(gez.) von der Hay d. 


An 
die Regierungs⸗Präſidenten und die 
Ober - Pojt- Direktoren. 


Berlin, 8. Juni. (Telegraphiſche Depeſche.) Die nächtliche Ruhe 
Sr. Majeſtät des Königs wurde zeitweiſe durch Schmerzen am Fuße un⸗ 
terbrochen, an dem die Entzündung faſt ganz abgelaufen iſt. 

Die Heilung der Wunde ſchreitet raſch fort. 


Weſel, 4. Juni. Die ganze Münſterſche Artillerie wird mobil ge» 
macht und vor einer Stunde iſt Befehl gekommen, außer einer Colonne 
auch hier noch eine Batterie mobil zu machen. (Elbf. Z.) 


Iſerlehn 1 Jun. Der Prozeß der hiesigen Wat Aigeffägtemifl J rung ves koſſiccen Morgrchen, die jedoch den Nager auf den Kopf ef 
e ie Ka aa Dr worden. Die e ind und den Beweis Kierert, wie gut man in Herring Ne beer KM 4 
wit ihrer letzten Vertheldigung gehört, ver Staatsanwalt hat nach einem 9 verſteht. Käfer M fol geäußert haben, da on le 
längeren Refüme: der Anklage: feine Anträge formulirt. Er beantragte das Verfahren der Regierung gegen die öſterreichiſchen BEER aus nich i 


Schuldig wegen Aufruhrs gegen den Rechtsanwalt Schuchardt, Florſchütz, 


Lehrer Fromme, Dr. Bering, Vollmer, Schomburg, Schlieper, Welte, 


i Ferner wird das Schuldig beantragt gegen Carl Peters, 
arl Böſe, Diedr. Böſe, Diedr. Stock, Samuel Bartels) Chriſt. Schlü⸗ 
ter, H. Nenzing, W. Eickelberg, Ph. Meyer, B. Biermann, Joh. Quitt⸗ 
mann, Werner Jenneſſen, D. Erdmann, W. Hüſer und Joh. Ohle. 
Ueber den vorletzten wird außerdem beantragt, ihn der Majeſtätabeleidi⸗ 
gung für ſchuldig zu erklären. Die vier Angeklagten Schmidt, Weisbeck, 
ſammes und Kuhlmann ſeien der Zerſtörung des Telegraphen beſchuldigt; 
ublmann außerdem auch noch des Zeughaus ſturmes. Weisbed und Ham⸗ 
mes bätten zwar früher von einem Zwang, geſprochen, dafür aber gar kei⸗ 
nen Beweis angetreten, und wenn Schmidt und Kuhlmann vorgaben, von 
onsbruch, der dies auch zugeſtehe, kommandirt worden zu ſein, damit vie 
Maſſe nicht Verbeerungen an den Telsgraphen anrichte, fo ſtände dem ent⸗ 
gegen, daß ſie von Konsbruch feinen Befehl zur Ruinirung Königl. Ges 
bände anzunebmen gehabt. Für alle 4 Angeklagte wird das Schuldig be⸗ 
antragt. — Bei Beginn der Sitzung ſank der Angeklagte Brennſcheid un⸗ 
mittelbar nach feinem Eintritt in das Sitzungszimmer zu Boden. Hinaus 
geführt und unter ärztliche Sorgfalt geſtellt, verſchied er dennoch bald 
darauf an den Folgen eines Nervenſchlages. Neue gravirende Zeugenaus⸗ 
ſagen gegen den Angeklagten mögen dieſe gewaltige Nerven- Erſchütterung 
def ihm hervorgebracht haben. a (D. Ref.) 


Koblenz, 4. Juni. Es iſt vielfach die Nachricht verbreitet worden, 
daß eine ſchleunige Armirung der rbeiniſchen Feſtungen angeordnet worden 
ſei und man hat aus dieſem Umſtande, ſo wie aus den angeblich hier er⸗ 
warteten Truppen aus den alten Propinzen ſchließen wollen, daß die ſo 
wiel Aufſeben erregenden preußiſchen Rüſtungen gegen Frankreich gerichtet 
ſeien. Nun iſt aher eine eigentliche Armirung der Sn Feſtungen noch 
durchaus nicht befoblen, ſondern es ſind, fene 


8 5 in den der Grenze 
naher liegenden feſten Platzen nur einige allgemeine 


orkehrungen getroffen 


worden, welche ſich durch die jetzige bedenkliche Stimmung in Frankreich 


gr wohl erklären laſſen. Eben ſo ſcheint es ſich nicht zu beſtätigen, daß 
ruppenkorps aus den öſtlichen Theilen der Monarchie nach dem Rheine 


zu märſchiren werden, wenigſtens iſt es wieder ſtill davon, ſo daß es nun 


immer mehr den Anſchein gewinnt, Preußen rüſte gegen Oeſterreich und 
nicht gegen Frankreich, eine Meinung, welcher hieſige unterrichtete Mili⸗ 
tairs vollkommen beiftimmen. (VB. 3.) 


Hannover, 7, Juni. General von Wrangel traf geſtern, von Ber⸗ 
lin kommend, hier ein, dinirte an der Königlichen Tafel im Georgenpark, 
wo ihm viele! ufmerkfamkeit erwiefen ſein ſoll, und inſpizirte heute früh 
die Garde du Corps; noch weitere Paraden ſollen ihm zu Ehren bevor⸗ 
ſtehen. (D. R.) 


Ansbach, 4. Juni. In der verfloſſenen Nacht find. aus der hieſigen 
Frohnfeſte vier Sträflinge entwichen, darunter die in den letzten Aſſiſen 
zum Tode verurtheilte ledige Süber aus Schwein aun. 
Eckernförde, 5 Juni. Darch das fortwährende Lungern der Daten 
vor der Eckernförder Bucht hat ſich der General d. Hahn deranlaßt (22 
ſehen, geſtern die Garniſon in Eckernförde zu infpieiren, wie auch fon 
weitere Befehle zu geben, deren Detail uns natürlich hier nicht beſchaftigen 
kann. — Wir vernehmen aus glaubwürdiger Quelle, daß dem General 
v. Hahn für den Fall, daß der Staat Dänemark in Sachen des Herzog ⸗ 
thums Schleswig einſeitig vorzugehen die Luſt haben ſollte, die preußiſche 
Garniſon Hamburgs zur Dispofition geſtellt it e 
. Die Gräfin Charlotte zu Stolberg Wernigervde hat dem von ihr 
u. Altdorf im Kreiſe Pleß erbauten Hoſpitale für Oberſchleſiſche Typhus⸗ 

zaiſen ueuerdings ein Kapital von 4000 Thalern geſchenkt. e 

Nendsburg, 6. Juni. Nach einem Peivatbriefe aus Hadersleben 
theilt der 2.5 Me Not en mit, die nicht ohne Intereſſe ſein möchten, 
17 07 1 e aus der. fie fließen, als vollkommen glaubwürdig anges 
ſehen werden dürfe: 5 f f 4205 a 
„Das General Commando der däniſchen Truppen in Jütland des 
— 1 RB} 2 — N = 1 ’ 8 18 4 * * 
findet ech l e Geſtern kam bie dae eee Leibgarde 
dort an und 170 eißt, daß die Garde ſelbſt in einigen Tagen nachfolgen 
e Ein Theil derſelben iſt bereits in der Nähe von Kolding ein⸗ 
quartirt. 5 5 N 1230 dr 

„So eben wird aus ziemlich ſicherer Quelle erzählt, daß die Schweden 
Ordre bekommen baben, ſich zum Abmarſch fertig zu halten, der in einigen 
Tagen erfolgen werde. Schwediſche Offiziere behaupten, daß ſie durch ans 
dere abgelöft werden ſollen. of 
In Rendsburg kurſirt heute das Gerücht, daß die Danen eine Lan⸗ 
11 bei e 9 7 hätten. Daſſelbe entbehrt indeſſen der Glaub⸗ 


igkeit und wird fich wohl auf die beglaubigte Thatſache reduziren, 
Mi Schiff, welches ben Rükenbakterien In Heiligenhaßen zu nahe kam 
n N Algen erhielt, worauf es umlegte “ (D. R.) 


„Vom LAlſener Sunde, 6. Junt, Eine Bande von 150 Männern 
erſchleu geſtern Abend um 10 Uhr am Fa rhauſe zu Egenſund, bemächtigte 
ſich der re und einiger Boote, und 1 e über, Hier wur« 
den die Schanzen mit mitgebrachtem Werkgerath angegriffen; die feſte 
Maſſe des Matertals und die gute Arbeit Hinderte aber, 5 daß ſie nicht 
weiter gekommen ſind, als bis zur Bloslegung des Holzes. Erſt gegen 
Morgen hörte man auf und kehrte auf demſelben Wege zurück, den man 
gekommen war. 

— Heute Morgen wurde den Mannſchaften der in Grafenſtein ean⸗ 
tonnirenden Husaren ⸗„Eskadron ein Befehl 1 wonach ſie in 14 
Tagen durch eine aus Schweden kommende Eskadron erſetzt werden ſoll, 
wogegen fie nach Hauſe zurückgehen wird. Ob diefe Dislokation ſich auf 
dieſe Cskadron oder auf die ganze Armee ⸗Abtheilung erſtreckt, Finn 52 nicht 


ſagen. ) 
Oeſterreich. 
Wien. Man ſchreibt der Bresl. Zeitung von hier: Der von War⸗ 
ſchau zurückgekehrte Fürſt Schwarzenberg if der Ueberbringer einer für die 
gegenwärtigen Leiter der öſterreichiſchen Politik wenig erfreulichen Aeuße⸗ 


a 


gefallen konne, weil daſſelbe auf abſichtlicher Taufhung beruhe, und durch 
welche die K. K. Regie⸗ 
hrt würde, 


entſchiedenſten Widerwillen, 
loſe Provokation zu immer 


vor dem Volke prunken möchte, Ba man ſelbſt einem Mächtigeren zins⸗ 


e zu Preußen treten ſeit der Rückkehr 


mußte. 3 ; - 
Der Br. 3. wird von hier geſchrieben; BR erwürfuſſſe zwiſchen 
dem Feldmarſchall Graf Seh und ene fen. bee 0 
Gunsten von Radetztys Schwager, Graf Stlaſſoldo, den May räumen 
ſollte, ſollen nun wirklich zu einem förmlichen Bruch geführt baben, wobei 
ſich das Miniſterium auf Seite des Grafen Monteenecoli geſtellt habe, 
was ſofort den Dienſtaustritt des Feldmarſchalls zur Folge batte, der ſeine 
Tage in der Schweiz, an den romantiſchen Ufern des Zürcher⸗Sees beſchließen 
will. Mit dieſem Schlag ſcheint der Sieg des Miniſteriums über die 
Militairgewalt entſchieden je fein, wir ſagen aber ſcheinbar, denn wer kann 
beſtimmen, ob nicht die Anſicht in den höchſten Regionen mit weiblicher 
Unbeſtändigkeit plötzlich wieder wechſelt, und die Militairdiktatur ſtärker als 
jemals die Staatszügel ergreift? Der Eindruck, den die Kunde von dem 
Ausſcheiden des Marſchalls in der Armee hervorrufen wird, läßt die Mög⸗ 
lichkeit o en, daß ehrgeizige und herrſchſüchtige Generale, die ſeit 3 hren 
gewöhnt ſind, an politiſchen Intriguen Geſchmack zu finden und im Dienſte 
beſtimmter Zwecke ſelbſt dem eee Willen des Monarchen ent⸗ 
gegen en hand n, die moraliſche Wirkung benützen, um den Pfeil auf den 
chützen zurückzuſenden?n?n E nu gie 


Frankreich e Hal 


niſchen Monate ſollen nur 28 Tage haben, und 
Die Gebildet 


Das iſt kein Scherz, ſondern Ernſt. Man er- 
dote vol Thiers und Monkalembert, die mir verbürgt wird. 


n der Verwerfung des St 
e ud auf Die deine „melde 
Kalte, womit die Legislative die ver⸗ 
iſiden 
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es it auf übermorgen 
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ef geſeszt. His 
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noch etwas Ernſtliches zu Wege bringen können.“ Unſeren Nachrichten 
zufolge iſt die Vertagung nicht vor den erſten Tagen des 
zu erwarten. hie num 1 412 1 . yo een In 


der Diener am Donnerſtag Morgen den Theil des Ladens öffnete, 
A 1 101 Adel, fel ihm eine Blechpetarde entgegen, 


die 
U 


. 


85 


mir 
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engliſche Bildhauer Wyatt. om var ia. 

A nilchtad 825 Bade Hainer ad an ya 
40 min ame 8h N OB Et ke i e wee AST e 
un London, 4. Juni. Aus Nordamerika erfährt mau, daß eine Expe⸗ 
dition amerikaniſcher Abenteurer unter General Lopez am 18. Mar wirk⸗ 
lich New⸗Orleaus verlaſſen hat und nach Cuba unter Segel gegangen iſt, 
umadieſe Inſel den Spaniern zu entreißen, Die Expedition ſoll 10,000 
Mann ſtark ſein. Der ſpaniſche Conſul hatte Keuntniß von dieſem Unter⸗ 


41507 


2 
3 


nehmen; auf e ran Regierung Befehl 0 


egeben, die Flottille zu verfolgen und zu kapern. 
2 — Aus imad me daß Kaiſer Fauſtin vorläufig auf die 
oberung der dominicaniſchen R ben deen ee ee e 95 
ßer Noth, denn 3 nordamerikaniſche Kriegsfahrzeuge liegen vor Port au⸗ 
Prince und verlangen 400,000 Dollars, die Hapti den Amerikanern ſeit 
Kaiſer Chriſtoph's Zeiten ſchuldig iſt. 
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Donner, 


Tabgehen, um ihre W ne 


Siföcien- und Schlaich en, „ Obe 
Perſailles und Mitglied der dortigen Akademie, mit deſſen Scenen aug 
den afrikaniſchen Kriegen die Wände des Schloſſes von Verſailles geſchmückt 


ten ‚aufgenommen, rasch wieder 
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Jahre auszufüßreuden Arbeiten, incl. Liefer 


ſich bei letzterwäßnter Gelegenheit lebhaft kund! 
Kaige wcec 1g um ggg Kunde 


d, hier an, 
ec kind ei 


1 
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ſcenen aus dem ungariſchen 


Rußland verlaſſen durften. ue 5 
Die Ausſichten für die diesjährige Badeſaſſon find für den hieſigen 
Ort endlich einmal wieder freundlicher! Heringsdorff hat bereils wenige, 
faſt gar keine Logis mehr zu vermiethen, was auch mit Misdroy der Fall 
iſt, und es erfolgt auch für unſere Logis ſtarke Nachfrage. Die Bade⸗ 
Direktion wird ſchon binnen wenigen Tagen die Stegehütten am Strande 
fertig halten, während das Geſellſchaftshaus, das warme Badehaus ꝛc. 
ganz neu reſtaurirt werden. — DW Pi Di Ren 
Ia 49779 £ 9 17 N } 1 1 J. 5 LI 
„Stralſund, 6. Juni. Seitdem es nun Seitens des Miniſteriuims 
entſchieden iſt, daß der Kriegshafen in Stralſund verbleiben fon, find die 
Arbeiten auf dem Dänholm, welche ſchon eine Zeitlang emgefieht.meren, 
wieder mit erneuerter Thaͤtigkeit in Angriff genommen. Wie man aus 
glaubhafter Quelle dernimmt, ſo hat der Staat für die noch in dieſem 

} die Summe von 170,000, 
orfen! Mehr a Menſchen 1. der 


find augenblicklich an 
iten auf dem Dänholm beſchäftigt. I = (Con. 30 
erder, 4. Juni. Das Amtsbläkk⸗ 
are f e 8 ah 


ägen, 


Unterſuchung iſt der ge⸗ 
ſuchung ee 


efäßes ſtattgefunden, da das Zeichen der Sarglähigfeit 
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Brauch barkeit 


x ſuchsweiſe in; der Spitze mit 70 Perſonen belaſteten Aae drang Durch 
6 i 


09, beläuft. Nur von Wenigen iſt der 
ſo daß gicht ‚einmal die traurige Pflct er. 


Vorſtehendes n N bisherigen, 


walts, an Ort und Stills augeſtellten Ermittefungen halten wir ung der⸗ 
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| . Beilage 


No. 132. 


Einpaſſirte Fremde. 

a 5 Den 7. Juni. 

Hotel de Pruſſe. Franz. Konſul Soulauge⸗Bodin 
aus Moskau; Kaufleute Anderſch, Bock, Frieſe, Gott⸗ 
liebſohn aus Berlin, Bernhardt, Oekonom Beuſchel 
aus Petersburg. 5 u 

Hotel de Ruſſie. Madame Schmidt aus Schwedt; 
Lieutenant v. Solptus, v. Puttkammer, v. Michaelis 
aus Berlin, v. Rothkirch aus Potsdam; Kaufmann 
Bleidorn aus Treptow a. R. N 

Drei Kronen. Gutsbeſitzer Bönſch aus Sachſen; 
Schauspieler Grabowski aus Wien; Frau Bürger⸗ 
meiſter Klefke aus Wieſch; Madame Ganſen a. Wit⸗ 
tenderg; Kaufleute Philipp, Marckwald aus Berlin, 
Sn aus Frankfurt a. O., Löwenthal a. Brom⸗ 
berg, Biſchoff aus Poſen, Silberſtein aus Breslau. 

Hotel du Nord. Hofapotheker Altmann, Kaufleute 
Bang, Stolt, Schleſinger, Paretz aus Berlin, Ro⸗ 
bertſon, Luler aus Hamburg; Guksbeſſtzer v. Troſchte 
aus Fürſtenflagge, Merker aus Penſin, Riedel aus 
Hoffdamm; Oberförſter Mangold aus Stepeniz; Dr. 
Kiß aus Lippehne; Kaufleute Horewets aus Brody, 
Sarakumowski aus Moskau; Fräulein Müller, Beck 
aus Berlin. 

Hotel de Petersbourg. Inſpektor Hagen a. Wol⸗ 
lin; Rentier Thurmeier aus Petersburg; Schneider 
Brafonter aus Straßburg; Schulrath Krauſe aus 
Wuſterhauſen; Gutsbeſitzer Baron v. Zöller a. Kö⸗ 


nigsberg i. Pr. . 
Hartwigs Safer rem.⸗Lieut. v. Voigts⸗Reetz a. 
Berlin; Oekonom Scheffer aus Stolp; Kaufleute 


Jager aus Köln, Wachs aus Magdeburg. 


Die geehrten Damen und Herren des Geſangvereins 
und ſonſtige Freunde geiſtlicher Geſangsmuſik werden 
hiermit ergebenſt eingeladen, ſich Montag (am 10ten), 
Abends 6 Uhr, zu einer Geſangsprobe in der Jakobi⸗ 
Kirche auf dem Sängerchore einfinden zu wollen. 

Dr. Loewe. 
A| 


Stadtverordneten = Berfommlung. 
Am Dienſtag den 11. d. Mts. iſt keine Sitzung. 
H : : Theun e. 


In Foltze der in der letzten ordentlichen General» 
Verſammlung unferer Geſellſchaft vorgenommenen Wah⸗ 
len beſteht unfer Direktorium gegenwärtig aus folgen⸗ 
den Mitgliedern: E = 

1) dem Kaufmann Ernſt Chriſtian Witte, 

2) dem Premier⸗Lieutenant a. D. Kutſcher, 
3) dem Konſul Schlutow, 
3 dem Kaufmann Rund ede 
5 929 Regierungs⸗ und Medieinal⸗Rath Dr. Rha⸗ 
des, 


Provinzial 


| zur Königlich 


Te 


Montag, den 10, Juni. 


2 Inſerttonspreis 
G pf. für die drei⸗ 
2 ſpalt. Petitzeile. 
3 Erſcheint täglich, 
Jexcl, der Sonn⸗ « 
f + A Mühe & 


mittags 11 Uhr. 
ÜFFFFFFFEFETTR 


privilegirten Stettiniſchen Zeitung. | 


nfertionspreis G. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten werden nach dem Raum berechnet, 


6) dem Regierungs⸗Rath Bon, f 
7) dem Rechts⸗Anwalte Lenke 
hierſelbſt, unter denen der Kaufmann Ernſt Chriſtian 
Witte zum Vorſitzenden und der Premier⸗Lieutenant 
a. D. Kutſcher zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ge⸗ 
wählt worden find, was wir in Gemäßheit des §. 43 
unſerer Statuten und unter Bezugnahme auf die un⸗ 
term 29ſten Januar 1847 Allerhöchſt beſtätigten zuſätz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu den $$, 33 und 48 ibid. mit 
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß bringen, daß 
der Verwaltungs⸗Rath durch die Herren 
1) Bank⸗Direktor Jobſt (Vorſitzender), 
2) Da Goltdammer (fellvertretenden Vorfitzen 
der), f 
3) Stadtverordneten⸗Vorſteher Ernſt Wegener, 
4) General⸗Conſul Lemonius, 
5) Kaufmann Wächter, 
6) Kaufmann Theel, 
7) Kaufmann Brumm, : 
8) Miniſterial⸗Baurath Hartwich 
9) Banquier Ebart 
10) Münzmeiſter Klipfel 
11) Banquier Güterbock 
12) Stadtrath Keibel a 
13) Landrath a. D. von Koeller auf Cantreck, 
14) Konſul Schillow, 
15) Kaufmann Guſtav Wellmann 
gebildet wird. 
Stettin, den Iften Juni 1850. 
Direktorium. 
Witte. Kutſcher. 


zu Berlin, 


Lenke. 


Von der Königl. Regierung zum Wahl⸗Commiſſarius 
für das Gewerbegericht in der Klaſſe der Arbeits⸗ 
nehmer im 2ten Wahlkreiſe (Maurer: 
geſellen) ernannt, habe ich zu der Wahl eines 
Mitgliedes und eines Stellvertreters einen Termin 

auf Sounabend den 22ſten d. Mts., 
9 Uhr Morgens, 

im großen Saale des Schützenhauſes 

angeſetzt. 5 f 

ie Wahl-⸗Liſte liegt in den nächſten acht Tagen in 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur, reſp. beim hieſigen Land⸗ 
raths⸗Amte auf; die darin Verzeichneten 
werden zur Wahl eingeladen. 


Stettin, den 7ten Juni 1850. 
Schulze, Stadiratb. 


Todesfälle. 


In der vergangenen Nacht um halb 1 Uhr endete 
ein Gehirnſchlag ſehr plötzlich das Leben meines theu⸗ 
ren Mannes, des Majors Wilhelm Müller, was ich 
mit tiefem Schmerz in meinem und im Namen meiner 
Kinder, um file Theilnahme bittend, den vielen Freun⸗ 
den des Dahingeſchiedenen hierdurch anzeige. 

Stettin, den Sten Juni 1850. ; 

Minng Müller, geb. Richter. 

Die Beerdigung findet am Montag, Abends 6 Uhr, 

tt. j 


* 


5 


Auktionen. 


t 

Am 27ften dieſes Monats, von des Vormittags 
8 Uhr ab, werde ich auf dem Gute Cöhn bei Labes 
in Folge Auftrags des hieſigen Gerichts, den Mobl⸗ 
liar⸗Nachlaß des verſtorbenen Gutsbeſitzers Chriſtian 
Auguft Wilhelm Zillmann, hauptſächlich aus Möbel, 
Haüsgeräth, Leinenzeug, Betten und zwei Uhren be⸗ 
ſtehend, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
bagre Bezahlung verkaufen. 

Labes, den 6ten Juni 1850. 

Der Juſtiz⸗Aktuar Helle, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Wein⸗ und Bierflaſchen, 
ſo wie alle Arten Biergläſer, 


kann ich billigſt empfehlen. 
H. P. Kreßmann. 


Goldrähme 


nebſt Verglaſung werden billigſt gefer⸗ 
tigt bei H. P. Kreßmann, No. 177. 


P ę— — 
Dtenſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine Wirthſchafterin, mit guten Atteften 
zu Johannis oder gleich anderweiti Sen 1 5 
den. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. f 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
was Comptoir SM 


fürs 
Lotterie-G 5 D 
Si -Gieschäft fe 


J. Schwolow 
befindet ſich Noſengarten No. 261, 
im Haufe des Herrn J. C. Rolin. 


A Wanzen "SIE 
werden von mir ſicher vertilgt, pro Bettſtelle 15 gr. 


Geehrte Aufträge werden erbeten i 2 
390 beim Kaufmann Dru. Kutscher. | one Ro. 


C. Buggenhagen, 
Kammerjäger aus Berlin. 


Geld verkehr. 


Auf einem zu Alt⸗Damm belegenen Grundſtück wer⸗ 
den gegen pupillariſche Sicherheit 1000 Thlr. 
Zinſen geſucht. Nähere Auskunft erteilt e. 
Krauſe, Juſtizrath. 


} Vermiſchtes. f 

8 a 
Einer der gefährlichſten Verbrecher Berlin's, der Metallarbeiter 
Meſſerſchmidt, fand heute vor dem Schwurgericht. Er iſt einer der Diebe, 
die nur auf gewaltfamen Raub ausgehen, ſelten außer dem Baldower 
(Auskundſchafter) Complicen haben, und wenn fie verfolgt werden, ſich 
nicht ſcheuen, das Meſſer auf die ſie Angreifenden zu zücken. Am 20ſten 
J. war Meſſerſchmidt bei der Brettſchneiderfran Stegemann 
in der Weberſtraße, als dieſe ſich auf eine halde Stunde aus ihrer Woh⸗ 
nung entfert hatte, eingebrochen und hatte das Hab und Gut der Frau, 
über 100 Thlr. Werth, bereits zuſammengepackt, als die ꝛc, Stegemann 


Februar d. 


Innen verriegelt. Plötzlich ing die Thüre auf und ein ihr wild 
1 pen BB 55 5 Eee 
Mann i on zu Hauſe. Die Frau hatte jedoch die Geſtes ( 
den 5 9 8 zurückzuſtoßen 2 ihn e 5 
um Hilfe und ging nun mit den herzugeeilten Hausbewohnern i im⸗ 
5 Fer a ® 1 
ingeſchloſſene, auf die Eingetretenen mit dem Meſſer in der Hand losge⸗ 
hend. Auf einen ſolchen Widerſtand nicht gefaßt, zogen dies dic zuriick 
und erſt den zu Hilfe gerufenen Schutzleuten gelang es, den Dieb zu über⸗ 
wältigen. In der Vorunterſuchung hatte Meſſerſchmidt, der bereits zwei⸗ 
J mal wegen gewaltſamen Diebſtahls beſtraft und ein andermal davon vor- 


zurückkehrt. Sie fand, indem ſie aufzuſchließen verſuchte, die Thüre Ye] läufig freigeſprochen iſt, Alles geleugnet, heute geſtand er das begangene 
N dot 9.01 4 e W 12 f 


orten entgegen: gehen Sie nur hinein, Ihr 
Dabei rief ſie aber 


Ihr Euch wohl gleich packen! ſchrie der 


5 


Verbrechen ein. 
urtheilt. N 8 
Potsdam, 6. Mai. Geſtern Abend 6 Uhr wurde in der hieſigen 
Hof- und Garniſonkirche das jährliche Miſſiongfe gefeiert. Der Gottes» 
dienſt begann bei gefüllter Kirche mit eigens für die Miſſionsfeſte Be 
teten Geſängen. Daran ſchloß ſich eine für dieſe Veranlaſſung beſonders 
eingerichtete Liturgie, dann, nach einem größeren auf die Miſſion Bezug 
habenden Geſange, betrat der bekannte Miſſionair unter den Chineſen, Dr. 
Gützlaff, die Kanzel und hielt die Miſſionspredigt, die mit einem Gebet 
begann und ſchloßz danach erfolgten Geſang und Orgelſpiel während des 
Ausgangs aus der Kirche, wobei an den 84h dune eine Collekte für die 
Zwecke des Miſſions⸗ Vereins, Previger des vangeliums den Heiden zu 
ſenden, geſammelt wurde. a (Voſſ. Z.) 


Breslau, 6. Juni. Heute Vormittag wurden auf Veraulaſſung des 
Schleſiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins in dem Gehöfte der Kö⸗ 
niglichen Stückgießerei hierſelbſt vor einem Kreiſe von Landwirthen eine 
vom an s Steimmig in Danzig nach dem Muſter der ſchottiſchen 
erbaute Dampfmafhine probirt. Dieſelbe beſteht aus einem von Zugvieh 
zu bewegenden Treibwerk und dem von geeignetem Kaſten umſchloſſenen 
Dreſchapparat. Das von oben eingebrachte Getreide wird von einer Art 
Trilling erfaßt, deſſen mit Schmiede⸗Eiſen⸗Schienen belegte Sproſſen es 
gegen gußeiſerne Rippen (ölagen; auf der un Seite wird das Korn, 
auf der andern das Stroh ausgeworfen. Die Maſchine bedarf 7 Mann 
zur Bedienung, drei bis bier Pferde oder Stiere zur Bespannung, und 
driſcht in der Stunde circa. drei Schock, in einem Arbeitstage etwa 30 
Schock, aus. An Gewicht hält fie. 29 Ctr., wovon 15 auf das Triebwerk, 
7 auf den Dreſchapparat, das übrige auf die Deſchſeln, Verbindungswelle 
10. kommen. Der Preis beträgt 320 Thlr. Hr. Maſchinenbauer Schölens 
leitete die Sache. . Ee e e 

An mehren Orten ſind derartige Werke ſeit längerer Zeit im Ge⸗ 
di u. g. in Biſchwitz an der Weide. Ob das ausgeworfene Stroh 
zum Siedeſchneiden brauchbar, iſt fraglich. Die Maſchine kann leicht mit 


einer Getreidepurdel in Verbindung geſetzt werden zur Reinigung des 
Korns. (Schl. Z.) 


Trier, 2. Juni, Am verfloſſenen Mittwoch brach in dem Orte 
Bollendorf, an dem linken Ufer der Sauer, gegenüber Echternach, auf 
preußiſchem Gebiete gelegen, eine verheerende Feuersbrunſt aus. Kurz 
dd hatte das entfeſſelte Element, gepeitſcht von einem 
wülheuden Sturmwinde, nach Verlauf von kaum drei Stunden, 63 Ge⸗ 
bäulichkeiten in Aſche gelegt. Auch ſind leider mehrere Menſchenleben bei 
dieſem entſetzlichen Unglücke zu Grunde gegangen, nach einigen Berichten 
zwei, nach anderen ſieben, ſowie es außerdem an mannigfachen erheblichen 
Verletzungen, nich Par haben ſoll. Rühmende Erwähnung verdienen 


Er wurde zu einer 1Bjäprigen Zuchthausſtrafe ber» 


die Einwohner Echtetnachs, indem es hauptſächlich ihrer Hülfeleiſtung zu 
verdanken iſt, daß nicht der ganze Ort ein Raub der Flammen wurde. 


(R. u. M. -.) 8 


Wien, 4. Juni. Eine gräßliche That fand am vergangenen Sam- 
ſtag ſtatt. Hinter dem Neu- Lerchenfelder Friedhöfe wurde in einem Ge⸗ 
treidefelde ein Frauenzimmer in einem grauenhaften Zuſtande aufgefunden. 
Sie war am ganzen Kopfe mit concentrirter Schwefelſäure begoſſen und 

derart zerfreſſen, daß ſtellenweiſe die Haut abfiel und die Schädelknochen 
hervorragten. Auch waren ihre Augen bereits ganz zerſtört. Durch die 
menſchenfreundlichen Bemühungen des K. K. . hie Fuchs, des Tech- 

nikers Helm und des Pfeiffenſchneiders Klaus wurde ſie ſogleich in das 

Spital überbracht, wo fie erſt am andern Tage die Sprache verlor. Bei 
ihrer ſogleich eingeleiteten Vernehmung gab die Arme an, daß fie die ledige 
Waiſe eines Stokadorers ſei, Katharina Kaiſer heiße, 35 Jahre alt ſei 
en St. Ulrich No. 37 wohne. An jenem Vormittag ging ſie, nach 

ufforderung ihrer Freundin, der 


vs 


Gattin eines auf der Laimgrube wohn⸗ 
haften Lederzurichters, auf die Schmelz ſpaziren und ſetzte ſich mit ihr hin ⸗ 
ter dem Friedhofe in das Feld. Da, ſich f 
gab ihr die Freundin einen in einem Korbe mitgebracten Liqueur und dann 
noch etwas aus einem Fläſchchen zu trinken, worauf fie ſogleich in bewußt⸗ 
loſen Schlaf ſank. Plötzlich war es ihr, als ob ſie einen Schlag auf den 
Kopf bekommen habe, ſie erwachte und fühlte ſich blind und am Kopfe ver⸗ 
brannt. Auf ihr Jammern ſeien dann die genannten Herren gekommen, 
die ſich ihrer annahmen. Ihre Freundin aber war verſchwunden. Sie 
ſagte weiter aus, daß ſie bei dieſer 370 Fl. C. M. aufbewahrt habe und 
daß die Freundin noch überdies in der Idee war, die Kaiſer habe 80,000 
Fl. C. M. aus der Staats⸗Lotterie gewonnen und eben erhoben. — Dieſe 
fürchterliche Freundin wurde noch an demſelben Tage in ihrer Wohnung 
arretirt, wo auch ihre mit Schwefelſäure verbrannten Kleider und ein Reſt 


Schwefelſäure in einer Flaſche aufgefunden wurden. Sie gab zu, die 


Kaiſer auf die Schmelz begleitet zu haben, behauptete aber, Letztere habe 

al die Verbrennung ſelbſt beigebracht. Ueber dieſen gräßlichen Vorfall 
Dee ſogleich die Criminal-Unkerſuchung eingeleitet, welche wohl bald die 
Wahrheit an das Tageslicht bringen wird. ee 
— ‚Um den hier arbeitenden Handwerksgeſellen eine beſſere Gelegen- 

heit zu geſelligen Zuſammenkünften zu gewähren, haben einige Innungs⸗ 

vorſteher beantragt, einen Saal in einem anſtändigen Haufe zu miethen, 

der den Geſellen Abends bis neun Uhr während 951 Feierſtunden geöffnet 
fein ſoll. In demſelben ſollen Bücher und Zeitſchriften gewerblichen In⸗ 

balts, dann Papier, Feder und Dinte zum Briefſchreiben geboten werden. 
Kartenſpiele und der Genuß geiſtiger Getränke wären unterſagt. 


Getreide Berichte. 

1 e e Berlin, 8 Juni, n 
135 . Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitat 
50% 54 Thlr. aan 4. 1 u Rinn 

Moggen, in loco 2/29 Thlr., pro Juni 27 ½ Thlt. Br. 27½ G. 
pro Juni Juli 27% Thlr. Br., 27% G., pro Juli— August 28 1 25 
27% G., und pro Sepibr.— Oktbr. 20 Thlr. Br., 28% S5. 

Gerſte, große, in loco 2122 Thlr., kleine 18—19 Thlt. 


die Kaiſer nicht wohl fühlte, ſo 


I KXeimdl, in ſoco 11 Sole. Or, pro Juni— Juli 10% Thlr. G. 
bol in 9 10% Thlr. Br., 10% ben, 40% A Juni 10 
1 


Saler, in loco fach Qualität 16, —18 Thle. 1 4 
Erbſen Kochwaaxe 28— 32 Thlr., Futterwaare 26.—28 Thlr. 
9 


Thlr. Br., 10% G., pro Jun — Juli 1074, Thlr. Br. 10 ½% G, bro Jul 
Auguſt 10 Thlr. Br., 10% G., pie Anguft—Septbr, 1 9 2 Br., 
10% G., pio Sepibr. —Oktbr. 10%, Thlr. Br., 10% G., und pro Okibr.— 
Novbr. 10 ¼ Thlr. Br, 10% G. 5 

Spirikus, in loco ohne Faß 14½ Thlr. bez. u. Br., mit Faß pro Juni 
44% Thlr. bez., Br. u. G., pro Juni— Juli 14% Thlr. bez., Br. u G, pro 
Juli—Auguſt 14%, Thlr. Br., 4 ¼ bez., 14% G., pro Auguſt — Septbr. 
14% Thlr. Br., 14% G., und pro Sept. — Okt. 15 ¼ Thlr. Br., 18 G. 
i lan 1 1:43 5: 

Weizen, weißer, 39, 47 bis 55 Sgk., gelber 38, 46 bis 53 Sgr. 

Roggen 26, 27 ½ bis 29 ½% Sgr. 5 5 

Gerſte 20½ 22 bis 23½ Sgr. 

Hafer 18, 19 bis 20 Sgr. 

leeſaat, ſtill. 

Spiritus, 6% Thlr. bez. 

Ruͤboͤl, 11 Thlr. Br. 

Zink, in loco 4 Thlr. 12 Sgr. Br. 
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Berhmer Börse vom 8. Juni. 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld- Courses 


Tas uns. Brie | ad aa 
1053 105 

86 | 855 Kur-&Mm.do, 
— 1034 Schle. de. 


— — 
Lins fuss . Brief Geld. Sc 

Benin. Fabr. 3 952 | — 

3195. — 

91 — 85 

de. Ut. B. gar. de. 3451 — 

Pr. Hk- Auth - Bah.— 


Preuss. frw. Anl. 5 
t. Sehuld-Wek. 3 
Bech. Präin- Seh.“ — 


K. * Nm. Schidv. 37 8 
371 m .] 


Norl. Stadt- Obl. 540 951 

Wostpr. Pfdbr. 

Arodh. Poren des 
do. do. 


Ostpr. Ptandbr. 


‚| entedrichswer. — 1373 uf: 2 88 
And. SIdm. as tlr.— 123 | 1% | 
Blseonio Bee Lane 2 


4 — 
88 
31 — Il | 


Ausländische Fonds. 
Russ Hamb.- Vert. g 

do. b. Hope f. 8. 
a6. do, I. Anl. 
de Stlegl. 24 A. 

do. do, 3 A. 

do. v. Rtlseb. Lt. 
do. Polu.Schatro 
do. do. Cert. L.A. 


Folg. nous Fidbr. 
de. Fart. 300 Fl. 
de., de, 300 FI. 
Hamb. Neno · Ons 
do. Stnats-Pr Anl. 
Holl. 31g ole int. 

| Kar. Fr. O. 40 th. ag 
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Nard. do. 86 Fr. — 
H. Mad. do. 35 Fl. 


agl. L. B. 200 Fl. 
Fb Pfdbr. . 4. U. 
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Eisenbahn-Actien. 


SS; 


1 N 1 4 h 
eee. Tages- Couıs, 


Mahn- Autiem, 


Berl Ruh. Lit. Mol BerlAnlaltt 


881 B. 1 
do. Hanıburg ih 4 801 bz u. do, Hauiburg 
do. Atettia-Stargar | A-1102 . db. Wotzds Magd. 
d, Potsd-Magdebg || 4 594 bug de. d 5 
Magde Halberstadt 47138 6. do. Stettiner. 
46. Leiten 40 — Isgdb.-Lelpaiger 
male-Thüriuwsr . 4261262 b. Helle- Thüringer 
Oöln- Minden 36/95 bz. Celu- Minden 
de. Aachen 4 5 39 8. Bäsin. v. Atant gar. 
Boun-Cöln . .. 5 * de. 1 Priorität, 
 Dinmeldlsikiberteld 5 77 6 de, Atamm-Frier 
Steele Vohwinkel 1 Dünseld.-Riberfeld , 
ANiedersehl, Märkisch. 7 Nlederuehl.-Aärkiseh. 
do, Arfeig habs Ar 83484 ba. n FR 
Übernshtes. Las. 4 31 3 le, III. Merle. 
do, Ltr. E. 5 = do. Kweigbaln { 
Cossl-Oderberg 4 70 5 0. dee 
sronisu-Stelburg At { —— 8 i n 
Graküu-bbergehfes. 42 Jae bdbrber g 
Bergiseh-Märkische . ar oBlnd ba. aste Lehe.. 
zwurgerd- Eos en. 34 8 Ereslau-Frelburg 
Arletz⸗ Relsss |2.., | 1 ＋ 521 6. ; 
EEE | F 1. Wann 
ne) Aud. 
ner nit, h. 4% — Brädden-Görlite 
unmsgash.nwietenberen: 460 — Leipzig-Dresden 
IN%AelienMastricht . 1. > 430 — n 
rutr. Verbiud.-Baba 4 — Bäehsisch-Buyarische 
17411 3 | 
As. Waits. 7 
busen. r 14. Amsterdam Hotterdan 
Gudw.-Neabach 21 Hi. || — 
pesther 2 490% 
rrhed.-WIIh.-Mor db 4190 391 bs. 


20 Barometer und Chermometerfinnd of 1 
| bei E. F. Schultz & Comp. = 


Se 


Jun!!! 


Morgens 

3285 74 Base 6. | 
Barometer in Patiſer Knien | 8 335,2, 395,94“, 35,80% 
i auf 0° kedüztrt. 2 2 8 337,16“ "938,394 143 39,07% 
Thermometer nach Raaumur. ＋ 126 ＋ 1868 ˙² / 14, 
b ad) ur 9 + 10,8° + 16,5* + 9,40 


